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Etwas tiefer einatmen – bloß jetzt nicht krampfhaft die
Luft anhalten! Und gleichförmig leicht wieder aus­

atmen. Am besten dabei in Gedanken langsam von 1001 
bis 1010 zählen. Nach drei Minuten wiederholter Übung 
setzt die Entspannung ein, beruhigt sich der Organismus.

Diese Atemtechnik lehren viele Psychotherapeuten ihre 
Patienten, um aufkeimende Angstattacken besser unter 
Kontrolle zu bekommen. Angst und Panik: Das sind Phä­
nomene, mit denen auch immer mehr Hochschüler zu 
kämpfen haben. Denn Uni ist nicht für jeden lockeres  
Leben, täglich Party und maximal zwei Vorlesungen pro 
Woche. Eine Umfrage internationaler Wissenschaftler um 
Randy Auerbach von der Columbia University in New 
York in acht Ländern (darunter Deutschland) unter insge­
samt 13 984 Personen an 19 Colleges und Universitäten 
zeigt: Depressionen und Angststörungen sind bei den Stu­
dierenden weit verbreitet. Laut Fachleuten könnten sich 
diese Malaisen bei Betroffenen im weiteren Studienver­
lauf noch verstärken, etwa durch unregelmäßige Essens- 
und Schlafzeiten, Leistungsdruck und Prüfungsangst.

Viel zu viel. Wie aber kommt es dazu? Studierende sind 
während der Uni-Zeit mit zahlreichen Herausforderungen 
konfrontiert, etwa der Ablösung von der Familie, dem Auf­
bau eines eigenen sozialen Netzes, der Auseinanderset­
zung mit den Spielregeln und Leistungsanforderungen 
der Hochschule und dem Übergang ins Berufsleben. Dies 
alles setzt die Psyche in Stress, was nicht jeder Student 
ohne Komplikationen wegsteckt (s. auch Grafik rechts)

Angesichts solch vieler Imponderabilien macht es Sinn, 
als Hochschüler prophylaktisch Psyche und Physis mit ei­
nem gesunden Lebenswandel zumindest zu unterstützen. 
Und präventiv eine Kasse an seiner Seite zu wissen, die 
mit einem starken medizinischen Service- und Leistungs­
portfolio die Genesung unterstützt. Dies gilt insbesonde­
re für jene Studiengenossen, die nicht mehr zum Nullta­
rif bei einem gesetzlich versicherten Elternteil mitversichert 
sind und den Beitrag aus eigener Tasche löhnen müssen. 
Nur, welche Kassen sind für Studenten erste Wahl?

Dieser Frage ist nun das Deutsche Finanz-Service Ins­
titut (DFSI) in Köln nachgegangen. Für FOCUS-MONEY 
haben die Fachleute mittels einer aufwendigen Methodik 
(s. Seite 72/73) jene gesetzlichen Krankenkassen aus dem 
Markt herausseziert, welche gerade für jüngere Zielgrup­
pen etwa aufgrund der Kostenübernahme von Gesund­
heitskursen (beispielsweise zur Stressbewältigung), gu­
ter Online-Erreichbarkeit oder Extra-Sprechstunden auf 
dem Universitätscampus einfach ein Must-have sind. Das 
Ergebnis: „Erste Wahl sind in dieser Beziehung Die Tech­
niker und die AOK Plus“, bilanziert Thomas Lemke, Ge­
schäftsführer des DFSI (s. Tabelle Seite 72).

Ergänzend untersuchte das DFSI, welche Kassen sich 
mit fairen Bonusprogrammen für Hochschüler exponie­
ren. „Zu diesen gehören jene, die mit einer überschauba­
ren, realistischen Anzahl an Maßnahmen zur Erhaltung 
der Gesundheit ihren Versicherten hohe Prämien gewäh­
ren“, sagt Insider Lemke (s. dazu Tabellen Seite 73).

Bis zur Vollendung des 25. Lebensjahrs kommen Stu­
denten bei ihren gesetzlich versicherten Eltern beitrags­
frei unter. Hat sich das Studium wegen eines Wehr- oder 
Freiwilligendienstes verzögert, verlängert sich die kosten­

lose Familienversicherung um dessen Dauer, maximal um 
ein Jahr. Um 2020 als Student „beitragsfrei“ krankenver­
sichert zu sein, darf man jedoch kein regelmäßiges mo­
natliches Gesamteinkommen über 455 Euro erzielen. Und 
wer neben der Universität regelmäßig einem Minijob 
nachgeht, darf pro Monat maximal 450 Euro verdienen.

Kein Pappenstiel. Wo die Familienversicherung keine 
Option mehr ist, muss sich der Hochschüler selbst versi­
chern. Dafür haben AOK & Co. einen – relativ – günsti­
gen Studententarif auf Lager. Der für alle Kassen hierzu­
lande obligatorische Sockelbeitrag liegt 2020 bei 10,22 
Prozent des BAföG-Bedarfssatzes von derzeit 744 Euro. 
Macht einen Kassen-Monatsbeitrag von 76,04 Euro. Hin­
zu kommt ein kassenindividueller Zusatzbeitrag. Beim 
Testsieger Die Techniker etwa müssten Hochschüler im 
Studententarif bei einem Zusatzbeitrag von 0,7 Prozent­
punkten monatlich 81,25 Euro berappen. Obendrauf bit­
tet die Pflegeversicherung mit 24,55 Euro zur Kasse. Wer 
jünger als 23 ist oder bereits ein Kind hat, zahlt lediglich 
für die Pflegepflichtversicherung 22,69 Euro im Monat.
„Wer älter als 30 Jahre ist, rutscht aus der studentischen 

Krankenversicherung“, warnt Lemke. Diese Studenten 
müssen sich dann freiwillig versichern. Der Beitrag liegt 
seit 1. Januar 2020 bei einem ermäßigten Beitragssatz von 
14 Prozent bei monatlich 148,63 Euro. Hinzu kommt der 
kassenindividuelle Zusatzbeitrag. „Und für die Pflegever­
sicherung kommt noch mal ein monatlicher Mindestbei­
trag von 32,28 Euro obendrauf, welcher sich für Kinder­
lose ab 23 Jahre auf 35,04 Euro erhöht“, sagt Lemke.

THOMAS SCHICKLING

Leistungsdruck, unregelmäßiges Essen, wenig Schlaf: 

alles Begleitumstände eines Uni-Lebens, die krank 

machen könnten. Welche Kassen Studenten mit ihren 

Leistungen am besten fit halten – und wo die gesunde 

Lebensweise mit attraktiven Boni belohnt wird

KASSEN FÜR 
KLUGE KÖPFE

Gesetzliche Krankenversicherung

Schlapp im Studium
Am meisten klagen Hochschüler heute über Kopf-
schmerzen, stressbedingte Erschöpfung, Rücken-
schmerzen, Schlafprobleme und Allergien. Auffällig: 
Bei Studentinnen treten diese Beschwerden häufiger 
auf als bei ihren männlichen Kommilitonen.

Quelle: TK-CampusKompass
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Kasse Beitragssatz Punkte Wahltarif Punkte  
Service

Punkte Zusatz­
leistungen

Punkte individuelle  
Gesundheitsförderung

Punkte Bonus­
programm

Punkte alterna­
tive Medizin

Punkte Leistungen bei 
Auslandsaufenthalt

Punkte  
gesamt

Die Techniker 10,92 % 100,0 98,1 63,4 90,9 76,9 77,3 100,0 94,7
AOK PLUS 10,82 % 0,0 98,1 60,4 100,0 88,0 50,0 50,0 83,2
HEK – Hanseatische Krankenkasse 11,22 % 100,0 73,6 58,2 90,9 92,5 100,0 87,5 81,3
BARMER 11,32 % 100,0 96,2 52,0 90,9 57,9 20,0 87,5 78,8
AOK Baden-Württemberg 11,12 % 0,0 88,7 55,9 86,4 69,0 100,0 80,0 78,2
hkk Krankenkasse 10,61 % 0,0 54,7 62,6 86,4 88,0 76,0 87,5 77,2
DAK-Gesundheit 11,72 % 100,0 94,3 54,5 90,9 95,0 46,0 93,8 76,9
IKK Südwest 11,72 % 87,7 79,2 67,2 95,5 69,6 60,0 100,0 75,1
AOK Rheinland-Pfalz/Saarland 11,12 % 0,0 77,4 58,0 90,9 57,6 82,0 72,5 73,0

11,20 % 47,8 60,4 75,0 86,4 51,2 76,0 82,5 72,5
BKK VerbundPlus 10,72 % 100,0 64,2 52,5 93,2 51,7 22,0 50,0 71,4
SECURVITA Krankenkasse 11,32 % 100,0 58,5 57,6 90,9 75,5 60,0 75,0 70,0
AOK Rheinland/Hamburg 11,32 % 0,0 84,9 52,8 95,5 90,0 8,0 63,8 69,5
BIG direkt gesund 11,22 % 100,0 71,7 50,5 85,2 81,9 20,0 62,5 69,4
IKK classic 11,22 % 100,0 81,1 45,5 71,6 61,0 56,0 62,5 69,1
BKK firmus 10,66 % 0,0 71,7 71,6 70,5 40,3 40,0 50,0 68,9
pronova BKK 11,72 % 100,0 84,9 60,8 85,2 55,3 20,0 75,0 68,2
BKK Schwarzwald-Baar-Heuberg 10,92 % 83,5 60,4 59,2 80,7 70,1 40,0 50,0 68,1
IKK gesund plus 10,82 % 0,0 66,0 43,5 85,2 67,7 68,0 62,5 67,5
BKK VBU 11,52 % 100,0 60,4 65,4 95,5 64,6 88,0 50,0 67,0
AOK Nordost 11,12 % 0,0 77,4 39,3 95,5 86,7 27,3 56,3 66,7
VIACTIV Krankenkasse 11,42 % 97,5 62,3 52,3 89,8 65,3 20,0 62,5 63,8
R+V Betriebskrankenkasse 11,42 % 100,0 64,2 56,1 90,9 45,1 40,0 53,8 63,7
BKK Melitta Plus 11,12 % 0,0 69,8 57,3 81,8 53,9 48,0 51,3 63,4
SBK 11,52 % 0,0 73,6 49,9 86,4 52,7 20,0 80,0 61,7
AOK Bremen/Bremerhaven 10,92 % 0,0 67,9 23,0 90,9 56,1 4,0 75,0 61,3
Betriebskrankenkasse Mobil Oil 11,32 % 0,0 50,9 43,9 83,0 85,5 70,0 82,5 60,9
AOK Bayern 11,32 % 0,0 79,2 37,0 94,3 46,5 20,0 53,8 60,5
BKK24 11,22 % 0,0 41,5 61,0 89,8 60,5 56,0 75,0 60,3

Name Bonusprämie
in Euro

Prämienart

AOK Rheinland/Hamburg 500 zweckgebundene Prämie 
DAK-Gesundheit 252 zweckgebundene Prämie 

Novitas BKK 200 Kombi-Prämie aus Bar- und 
zweckgebundener Prämie

BKK ProVita 200 zweckgebundene Prämie 
BIG direkt gesund 200 zweckgebundene Prämie 
IKK Nord 150 zweckgebundene Prämie
Schwenninger Krankenkasse 150 Barprämie 
HEK – Hanseatische Krankenkasse 144 zweckgebundene Prämie 
IKK Brandenburg und Berlin 135 Barprämie 
VIACTIV Krankenkasse 125 Barprämie 

120 zweckgebundene Prämie 
IKK Südwest 120 zweckgebundene Prämie 
SECURVITA Krankenkasse 110 Barprämie 

 bundesweit geöffnet  bundesweit geöffnet regional geöffnet  regional geöffnet

Name Bonusprämie
in Euro

Prämienart

AOK Rheinland/Hamburg 500 zweckgebundene Prämie 
DAK-Gesundheit 252 zweckgebundene Prämie 
BKK ProVita 200 zweckgebundene Prämie 

Novitas BKK 180 Kombi-Prämie aus Bar- und 
zweckgebundener Prämie

IKK Nord 150 zweckgebundene Prämie
Schwenninger Krankenkasse 150 Barprämie 
HEK – Hanseatische Krankenkasse 144 zweckgebundene Prämie 
IKK Brandenburg und Berlin 135 Barprämie 
VIACTIV Krankenkasse 125 Barprämie 
IKK Südwest 120 zweckgebundene Prämie 
SECURVITA Krankenkasse 110 Barprämie 
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Top-Kassen für Hochschüler

„Faire Boni“ für Studentinnen

Die Tabelle zeigt alle Krankenkassen, welche beim DFSI-Test mindestens 60 von 100 möglichen Punkten erreichten. Bundesweit 
beste Kasse ist Die Techniker. Unter den regionalen Kassen hat die AOK Plus (geöffnet in Sachsen und Thüringen) die Nase vorn.

Auswahl: Kassen mit 110 Euro oder mehr Bonus für die abgefragten MaßnahmenQuellen: DFSI, Angaben der Kassen Quellen: DFSI, Angaben der Kassen

„Faire Boni“ für Studenten

Seriöses Studium
Für die Ermittlung der besten gesetzlichen Krankenkassen für 
Studenten wertete das Deutsche Finanz-Service Institut (DFSI) in 
Köln Daten von 48 Kassen aus. Diese stammen vom unabhängi-
gen Portal www.gesetzlichekrankenkassen.de, das regelmäßig 
Leistungsdaten bei allen gesetzlichen Krankenkassen erhebt, so-
wie aus einem gesonderten Fragebogen, den das DFSI an alle 
Wettbewerber verschickte. Für 30 Kassen lagen bei www.gesetz-
lichekrankenkassen.de entweder keine verwertbaren Daten vor 
oder die Kassen wollten nicht am Test teilnehmen und füllten 
den Zusatzfragebogen nicht aus. Zunächst wurden die Leistun-
gen in ausgewählten Bereichen bewertet, die mit unterschiedli-
chem Gewicht (in Klammern) ins Ergebnis einflossen. In jedem 
Bereich gab es Punkte für Detailaspekte und -leistungen und da-
für, in welcher Ausprägung diese angeboten oder in welchem 
Umfang sie von der Kasse finanziert werden (z. B. Deckelung des 
Budgets, nur bei bestimmten Ärzten usw.). Diese waren:

METHODE

■ ■ Service (30 Prozent): Service-Hotline 24/7, Call-back-Service,
Vermittlung von Arztterminen, Erinnerungsservice, elektronische
Patientenquittung, Online-Filiale, Mitgliedsbescheinigung online
abrufbar, digitale Serviceangebote, Arztsuchportal, Kranken-
haussuchportal, Geschäftsstellen an Hochschulstandorten, spezi-
elle Sprechstunden an Hochschulstandorten, Aktivität auf Social-
Media-Kanälen, spezieller Internet-Auftritt für Studenten (auch
für ausländische), spezielle Mitgliederzeitschrift für Studenten,
mobile Geschäftsstellen-App, kostenfreier Zeugnis-Beglaubi-
gungs-Service, direkte Online-BaföG-Bescheinigung.

 ■ Zusatzleistungen (20 Prozent): Hautkrebsvorsorge, profess.
Zahnreinigung, Vorsorgeuntersuchungen i. R. d. Schwangerschaft,
(rezeptfreie) Arzneimittel für Schwangere, sportmedizinische Un-
tersuchung, Check-up-Untersuchungen unter 35 Jahren, Zuschuss
für Fitnessstudio oder Sportverein, spezielles Coaching für Stu-
denten sowie die wissenschaftliche Auswertung von Sekundär-
daten zur speziellen Angebotsgestaltung für Studenten. 

■ ■ Wahltarife (5 Prozent): Angebot und Ausgestaltung eines
Tarifs mit Prämienzahlung bei Leistungsfreiheit.

■ ■ Individuelle Gesundheitsförderung (18 Prozent): Kosten-
übernahme für Kurse im Bereich Bewegungsmangel, Gesund-
heitssport, Reduktion von Übergewicht, Ernährung, Alkoholmiss-
brauch, Raucherentwöhnung, Stressbewältigung, Entspannung,
Regelerstattung für kasseneigene und von Fremdanbietern ver-
anstaltete Kurse und Frequenz der Wiederholbarkeit.

■ ■ Bonusprogramm (7 Prozent): Angebot und Ausgestaltung
des Bonusprogramms (u. a. regelmäßig erreichbare Prämie und
dafür notwendige Zahl nachgewiesener Maßnahmen).

■ ■ Leistungen im Zusammenhang mit Auslandsaufent- 
halten (15 Prozent): Kostenübernahme für Reiseschutzimpfun-
gen, Auslandsnotfallservice, Verträge mit Leistungserbringern im
Ausland, Bezuschussung von Auslandskrankenversicherung über
Wahltarif oder zweckgebundene Bonusprogrammprämie.

■ ■ Alternative/komplementäre Medizin (5 Prozent): Kosten-
übernahme für alternative Behandlung/Arzneimittel im Bereich
Anthroposophie, Homöopathie und Phytotherapie.

Zur Ermittlung der Gesamtpunktzahl wurden die erzielten Leis
tungspunkte mit einem Beitragsfaktor multipliziert. Er ergab sich 
aus der Abweichung des Beitrags für Studenten inklusive des je-
weils kassenindividuellen Zusatzbeitrags von der durchschnittli-
chen Summe aus Beitragssatz und Zusatzbeitrag. Lagen Beitrags-
satz und Zusatzbeitrag genau im Mittel bei 11,32 Prozent, betrug 
der Faktor 1. Fiel die Summe größer aus, reduzierte sich der Fak-
tor, fiel sie kleiner aus, stieg der Faktor entsprechend.

Fairster Bonus
Ergänzend zur Kür der besten Krankenkas-
se für Studierende, ermittelte das DFSI in 
einer Sonderauswertung das fairste  
Bonusprogramm für Studenten und Stu-
dentinnen. Ziel war es herauszufinden, 
welche Kasse den höchsten Bonus zahlt – 
als frei verfügbare Barprämie oder zweck-
gebundene Prämie für gesundheitsbezo-
gene Leistungen – für einen realistischen 
Kanon an Maßnahmen bzw. Vorausset-
zungen. Für den männlichen Musterkandi-
daten im Alter von 25 Jahren waren das folgende Kriterien:  

■ ■ Teilnahme an Zahnvorsorge (einmal jährlich)
■ ■ Nachweis Grippeschutzimpfung
■ ■ Teilnahme an einem Präventionskurs
■ ■ Nachweis Körperfett im Normbereich anhand anerkannter

Verfahren (z. B. BMI, ABSI, WHtR usw.)
■ ■ Nachweis Nichtraucherstatus
 ■ aktive Mitgliedschaft im Sportverein

Für die weibliche Musterkandidatin, die ebenfalls 25 ist, wurden
folgende Bonusmaßnahmen angesetzt: 

■ ■ Vorsorgeuntersuchung Gebärmutterhalskrebs
■ ■ Zahnvorsorge (einmal jährlich)
■ ■ Nachweis Grippeschutzimpfung
■ ■ Teilnahme an einem Präventionskurs
■ ■ Nachweis Körperfett im Normbereich anhand anerkannter

Verfahren (z. B. BMI, ABSI, WHtR usw.)
■ ■ Nachweis Nichtraucherstatus
 ■ aktive Mitgliedschaft in einem Fitnessstudio (Besuch ein- bis

zweimal in der Woche)
Die Bonifizierung aller genannten Maßnahmen/Nachweise war
dabei nicht zwingend, um in die Auswertung zu kommen.

Impfungen: gehören zu den  
wirksamsten Methoden zum 
Schutz vor Infektionskrankheiten

mhplus Betriebskrankenkasse

mhplus Betriebskrankenkasse




